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Die Ernennung des Reichskabinelts.
Bestätigung des neuen Kabinetts

durch den Reichspräsidenten.
Berlin , 21. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Luther

kn seinem Amt neu bestätigt »nd auf seinen Vorschlag die
RrichSministerirn wie folgt besetzt:

ReichSminister des Auswärtigen : Dr . Stresemann,
Ncichsminiftcr des Innern : Dr . Külz,
ReichSminister der Finanzen : Dr . Reinhold,
Reichswirtschastsminister : Dr . Curtius,
Rcichsarbeitsminister : Dr . Brauns,
ReichSminister der Justiz , zugleich mit der Wahrnehmung

der Geschäfte des Reichsminipers für die besetzten Ge¬
biete beauftragt : Dr . Marx,

Rcichswehrminister : Dr . Gehler,
ReichSpostministcr: Stingl,
Neichsverkehrsminister : Krohne.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft ist vorläufig Reichskanzler
Dr . Luther beauftragt worden.

Dienstag Regierungserklärung im Reichstag.
TU Berlin , 21. Jan . In der gestrigen Sitzung des Ael-

testenrateS des Reichstags wurde vereinbart , daß die Entgegen¬
nahme der Programmerklärung der neue« Rrichöregierung auf
die Tagesordnung der Plenarsitzung vom Dienstag nächster
Woche gesetzt werden soll.

In den Tagen bis dahin soll di« 3. Lesung des Reichshaus¬
haltsplans 1926 erledigt werden, und zwar in Anbetracht des
vorgerückten Etatjahres in abgekürzter Form mit der Maßgabe,
daß eine Diskussion nur bei den Positionen der Ministergehäl¬
ter stattfindct und dabet jeder Partei ein« Redezeit von 15 Mi¬
nuten und für die Anträge zum Etat von 10 Minuten frei¬
steht.
Keine grundsätzliche Opposition der Deutschnationalen «nd der

Sozialdemokraten gegen die Regierung.
TU Berlin , 21. Jan . Im Reichstag haben die Fraktionen,

die nicht zur Fraktion der Mitte gehören, zum neuen Kabinett
noch kein« Stellung genommen. Es hat aber bereits ein Mei¬
nungsaustausch stattgefunden , aus dem hervorzugehen scheint,
daß die Deutschnationaien , wie auch die Sozialdemokraten und
die Wirtsck-aftliche Vereinigung nicht von vornherein dem neuen
Kabinett grundsätzlich Opposition machen werden. Diese Par¬
teien werden erst die Regierungserklärung des Reichskanzlers
am näckKen Dienstag abwarten und dann ihre Stellung fest¬
legen . Am Dienstag soll nur die Erklärung Luthers ange¬
nommen werden. Darauf wird sich der Reichstag vertagen , um
Len Fraktionen Gelegenheit zu geben, sich mit der Regierungs¬
erklärung zu beschäftigen. Die Kommunisten und die Völkischen
stehen natürlich dem Kabinett Luther ablehnettd gegenüber.

Die neuen Männer.
Der neue Reichsminister des Innern , Dr . Wilhelm Külz,

hat die gleiche Laufbahn hinter sich, wie der demokratische Par-
teioorsitzende Koch. Er ist wie dieser Jurist und kommunaler
Verwaltungsmann . Sein « Stationen sind: Oberbürgermeister
in Bücke bürg und Zittau , jetzt Bürgermeister in Dresden . Zeit¬
weilig ist er vor dem Kriege für das Reichskolonialamt in
Deutsch Äidwestafrika tätig gewesen und nimmt heute noch an
den kolonialen Fragen regsten Anteil . Energie und Entschluß¬
kraft und ein klarer Blick für Verwaltungsausgaben werden ihm
nackgerühmt . Külz ist 51 Jahre alt und gebürtiger Sachse.

Der zweite Deutschdemokrat in der Reihe der neuen Mini¬
ster, Dr . Peter Reinhold , stammt gleichfalls aus Sachsen. Ein
Reichstagsmandat bat er rncht inne, dagegen verwaltet er seit
Jahr und Tag mit Umsicht das sächsische Finanzministerium . Er
wurde schon verschiedentlich bei Regierungskrisen als kommen¬
der Mann genannt . Neben Dr . Schall taucht« ziemlich regel¬
mäßig Dr . Reinhold als wünschenswerter Kandidat für das

Reichsfinanzministerium auf . Die deutsche Industrie wird Rein-
hold mit einem erheblichen Maß von Vertrauen in sein neues
Amt einziehen sehen, denn er hat erst um die Jahreswende mit
großer Entschiedenheit ausgesprochen, daß di« Ueberbcskuerung
über kurz oder lang zu einer Katastrophe für die deutsche Wirt¬
schaft sichren müsse. Als Nachfolger v. Schliebens wird Dr.
Reircho-ld Gelegenheit haben , einen Schlußstrich unter das von
jenem befolgte System rein fiskalischer Thesaurierungspolitik
zu setzen und ein« neue Seite der deutschen Steuerpolitik aufzu¬
schlagen.

Dr . Julius Turtius , der neue Volksparteiler im Kabinett,
übernimmt das Mrtschaftsministerimn . Herkunft — er ist 1877
in Duisburg geboren — und verwandtschaftliche Deziehunaen
verknüpfen ihn mit der rheinisch- westfälischen Industrie . Von
Beruf ist er Jurist und Rechtsanwalt am Kammergericht in
Berlin , früher in Heidelberg. In den Reicksstag zog er ISA)
als volksparteilicher Vertreter Badens ein. Er steht auf dem
rechten Flügel seiner Partei und spielte eine beträchtliche Rolle
t -i den Verhandlungen zur Heranziehung der Deurschnationa-
len nach der Londoner Konferenz.

Graf Kanitz' Verabschiedung.
TU Berlin , LI. Jan . Der Reichspräsident hat dem Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft Grafen Kanitz an¬
läßlich seines Ausscheidens aus der Neichsregierung in einem
Schreiben im Namen des Reiches herzlichen Dank und auf¬
richtige Anerkennung für die großen Verdienste ausgesprochen,
die Graf Kanitz in seiner Tätigkeit als Minister dem Vater¬
land« geleistet hat . Er könne mit dem Bewußtsein aus dem
Amt« scheiden, daß sein Werk für die Landwirtschaft wie für das
ganze deutsche Volk von Nutzen und Vorteil gewesen sei.

Die Berliner Presse über das neue Kabinett.
TU Berlin , 21. Jan . Die Berliner Morgenblätter äußern

sich im allgemeinen gegenüber dem neuen Kabinett Luther ab¬
wartend , verhehlen jedoch nicht, daß ein Kabinett , das unter
so schweren Verhältnissen zustandegekommen ist, wohl auch ein
schweres Dasein haben weide. Sie weilen dabei besonders dar¬
auf hin , daß dieses Kabinett selbst von den in ihm vertretenen
Parteien nur mit gemischten Gefühlen ausgenommen werde. Der
„Tag"  bezeichnet es als das schwerste aller bisherigen Ka¬
binette , dem dazu noch die schwersten Aufgaben bevorstünden. —
Der „L o ka l a n ze i g e r" meint . Luther stehe vor einer sehr
schweren, wenn nicht unlösbaren Aufgabe, wenn er mit diesem
Kabinett eine nach beiden Seiten hin unabhängige Politik füh¬
ren wolle. — Di« „Deutsche Tageszeitung"  nennt es
ein Kabinett de» linken Mitte und weist darauf hin , daß die
Haltung der Rechtsparteien demgemäß eine negative sein werde.
— Die Börsenzeitung  nimmt ein« abwartende Haltung
ein . Die Tägl . Rundschau  meint , wenn die Koalitionspar¬
teien geschlossen zusammcnhielten , könne das neu« Kabinett wohl
von Bestand sein. Voss . Zeitung , Berl . Tageblatt
und Börsenkurier  heben besonders hervor , daß es den De¬
mokraten sehr schwer gefallen sei, ihr« Zustimmung zu geben, da
die Liste nicht den Wünschen der Partei entspreche. Die Ger¬
mania  betont das Zentrum könne in dieser Regierung , schon
deshalb nicht sein Ideal erblicken, weil es ein starres parlamen¬
tarisches Kabinett wünsche, das ohne sein« Schuld nicht zustande
gekommen ist. Der Vorwärts  sagt : Die Sozialdemokraten,
die die Berufung Kochs zum ReichSminister des Innern be¬
grüßten . würden durch sein Wiederverschwinden gemahnt , mit
Ihrem Vertrauen sehr vorsichtig umzugehen.

Eine srauzöstsche Stimme.
Das „Echo de Par '-s" zur deutschen Kabinettsbildung.

TU Paris , 21. Jan . Nur von einem Teil der Pariser Mor¬
genpresse wird die Bildung des deutschen Kabinetts bespro¬
chen. Das „E-bo de Paris " schreibt hierzu, daß die Anwesen¬
heit des unauflöslichen Trios Luther . Stresemann , Gehler , ein
ganzes Programm darstelle. Mit einer wahrhaft vollendeten
Geschlossenheit und Beharrlichkeit würden diese Staatsmänner
ein« nationale Politik treiben . Die Nichtteilnahm « Kochs am
Kabinett sei dem Einfluß der Deutschnationalen zuzuschreiben,
di« Koch wegen seiner republikanischen Ansichten als zu verdäch¬
tig betrachtet hätten.

Zusauuuenkullst Wischen Briand«nd Chmderlain.
Am die Besatzungsstärke im

Rheinland.
TU Paris , 21. Jan . Der Londoner Havas -Vertreter mel¬

det in einem längeren Telegramm , die französisch-, belgische und
englische Regierung hatten sich endgültig über die Verteilung
von 75 000 Mann in der zweiten und dritten Besatzungszone
geeinigt . Zum Schluß der Meldung wird aber gesagt, daß
man erst die Rückkehr LhamberlainS abwarten werde, um diese
Frage während der Durchreise Chamberlains . also frühestens
Anfangs Februar , zu besprechen. Die Alliierten hätten sich
wegen der Zahl der Besatzungstruppen durch keinen Vertrag ge¬
bunden . Im übrigen habe Deutschland im Frieden in der
zweiten und dritten Zone 65 000 Mann unterhalten . Wenn
man sich also genau an die deutsche The halten wolle, könne
nur eine Herabsetzung um 10000 Mann in Frage kommen.
Schließlich deute der Havas -Vertreter an . die Alliierten seien
unzufrieden , daß Deutschland seinen Entwaffnunzsvrrpflich-
tungen, namentlich in der Frage der Pollzeilruppe , nicht in
Wünschenswertem Maße nachgekommen sei

Hierzu erfährt die Telegraphen -Union von unterrichteter
Seite Folgendes:

Die Behauptung , daß die BesahungSmächte sich endgültig
über die 75 000 Mann geeinigt hätten , trifft nicht zu, zumal der
Havas -Vertreter selbst erklärt, daß diese Frage erst noch auf der
Durchreise Chamberlains zwischen dem englischen Außenmini¬
ster und Briand besprochen werde. Ein Beschluß der Botschaf¬
terkonferenz liegt bis jetzt nicht vor und es ist noch nicht ein¬
mal sicher, ob überhaupt die Nachricht über die Entschließung
des Unterausschusses zutrifft . Auch die Verhandlungen , die durch
die Vorstellungen eingeleitet find, die die deutschen Vertreter in
den drei Hauptstädten in der schärfsten Form erhoben haben,
sind noch nicht abgeschlossen.

Bisher ist die Zusage gegeben worden, daß am 1. April eine
Herabsetzung um 5000 Mann eintritt und daß das Kontingent
der verheirateten Unteroffiziere von zwei Drittel auf ein Drit¬
tel herabgesetzt wirb . Die deutsche Regierung gibt sich aber mit
dieser Zusage nicht zufrieden.

Wenn Hava » behauptet , Deutschland habe in der zweiten
und dritten Zone im Frieden selbst 65 000 Mann unterhalten,
so wird im Gegensatz -um Versailler Vertrag Las Saargebiet

Tages-Spiegel.
Der Reichspräsident hat daS neue Kabinett bestätigt.

Das neue RcichSkabinrtt wird am kommenden Dienstag vor den,
Reichstag treten. ^

Der Reichstag verhandelte gestern in dritter Lesrmg de« Reichs-
Haushaltsplan für 1925.

Die Beratungen zwischen der englischen, franzSfischru «ud bel¬
gischen Regierung in der Frage der Stärke - er Besatzungs¬
truppen sind in vollcm Gange . Man erwartet in de« nächsten
Tagen eine» neuen Schritt der deutschen Regierung iu London.»

Chamberlain wird auf der Durchreise nach Genf mit Briand
eine Besprrchnirg über die Deutschland betreffenden Fragen

haben d
Zu den Verhandlungen der Abrüftungskommisfion des Völker¬

bundes wird von deutscher Seite der frühere Botschafter G as
Heinrich Vernsiorsf von der Sicichsreg' eruUg entsandt « erde«.

Die belgische Kammer beriet gestern den Gesetzentwurf über die
Ratrsizierung des Abkommens von Locarno. Baaderveid«
stellt« fest, daß die Kammer dem Beschluß des Vertrages zu»
stimme.

mit eingerechnet, ein Versuch, den sich di« Reichsregrernng nicht
gefallen lassen wird.

Zu der Behauptung von Havas , daß die Alliierten sich nicht
vertraglich zur Herabsetzung der Besatzung verpflichtet hätten,
ist darauf hinzuweisrn , daß in der von Herrn Briand Unter¬
zeichneten Note der Botschasterkonferenz vom 16. November 25
ausdrücklich versprochen worden ist, daß „die Stärke der Besät-
zungstruppen erheblich herabgesetzt werden soll." Ans diesen in
feierlicher Form gegebenen Versprechungen fußen die von der
Neichsregierung erngeleiteten Verhandlungen.

Es wird damit gerechnet, daß sie in den nächsten Tagen noch
stärker in Fluß kommen, da der französische und der englische
Botschafter wieder in Berlin eingetroffen sind. Lord dAber-
nou allerdings ist im Augenblick noch durch eine leichte Erkran¬
kung behindert . Daß diese Frage im Auswärtigen Amt augen¬
blicklich besonders eindringlich behandelt wird , geht daraus her¬
vor, daß der Reiebskommi sar für die besetzten Gebiet «. Baron
Langwerth von Eimmern . heute und morgen zu Besprechungen
in Berlin weilt . Die Besatzungssrage wird auch in der Regie¬
rungserklärung , die der Kanzler am Dienstag im Reichst»«, vor¬
tragen wird , eine erhebliche Rolle spielen, um die Alliierten
darauf aufmerksam zu machen, daß Deutschland auf die Ein¬
haltung der Versprechungen den größten Nachdruck legt.

Der Appell des Reichspräsidenten.
„Ich habe Sie zu mir gebeten, meine Herren , um vor

Ihnen auszusprechen, daß meines Dafürhaltens nunmehr eine
Regierung zustande kommen muß . Nachdem durch das Aus¬
scheiden der Deutschnationalen Volkspartei der bisherigen
Mehrheitsregierung die Grundlage entzogen worden war , nach¬
dem trotz der hingebungsvollen und sehr dankenswerten Bemü¬
hungen des Herrn Abg. Koch die andere Möglichkeit einer Re¬
gierungsbildung , nämlich die sogenannte Große Koalition sich
ebenfalls nicht hat verwirklichen lassen, blieb als zwar weniger
tragfähige , aber immerhin doch durchaus gangbare Lösung die
Regierung der Mitte übrig .' Sollte auch dieser Versuch schei¬
tern , so wäre damit bas Rutsche Vaterland vor eine Lage von
größtem Ernst gestellt, da jedem Gedanken einer anderen Regie¬
rungsbildung schwerste Bedenken rntgegenstehen.

Ich habe es deshalb aufrichtig begrüßt , daß die von Ihnen,
meine Herren , geführten vier Parteien sich grundsätzlich bereit
erklärt haben, eine Koalition der Mitte einzugehen. Herr Reichs¬
kanzler Dr . Luther hat mich fortwährend darüber unterrichtet,
welche großen Schwierigkeiten durch die einzelnen Parteien
bisher haben überwunden werden müssen, um einer praktischen
Lösung näher zu kommen. Es ist ihm leider nicht gelungen,
diese Schwierigkeiten ganz aus dem Wege zu räumen . Aus der
anderen Seite erträgt aber die Lage des Landes eine längere
Verzögerung nicht mehr. Was nach einem völligen Scheitern
der Versuche der letzten Woche, eine parlamentarisch « Regierung
der Mitte zustande zu bringen , folgen würbe, ist nicht zu über¬
sehen. Unter diesen Umständen Hab« ich mich für verpflichtet
ghalten , den Herrn Reichskanzler Dr . Luther zu bitten , nun¬
mehr auf Grund seiner bisherigen Bemühungen den Parteien
einen Plan zur endgültigen Beschlußfassung über dt« Besetzung
der Ministerien vorzulegen.

Ich bin von vornherein überzeugt , daß der Herr Reichskanz¬
ler dabei nicht alle an sich berechtigten Wünsche der Parteien
erfüllen kann, bin mir aber klar, daß es einen anderen Weg,
baldigst aus der Krise herauszukommen, nicht gibt. In Aus¬
übung meiner verfassungsmäßigen Verantwortung muß ich eS
begrüßen, daß der Herr Reichskanzler Sie nunmehr ersuchen
will, ihm noch heute abend ein« endgültige Stellungnahme zu
seinen Vorschlägen mitzuteilen . Ich bitte die hier vertretenen
Parte im , ihre rechtlichen Bedenken hinter die großen vaterlän¬
dischen Gesichtspunkt« zurückzustellenund jedes Opfer zu brin¬
gen, damit endlich das betrübende Schauspiel der unausgesetz¬
ten Regierungskrists beseitigt und die Möglichkeit fruchtbarer
Arbeit, di« jetzt mehr den» je erforderlich ist, wieder geschaffen
wird.



England und die Abrüstrrngsfröoe
TU London, 19. Jan . Das nationale Komitee zur Prü¬

fung von Maßnahmen zur Einschränkung der Ausgaben für dir
Rüstungen hat seinen Bericht abgcsaßt. Das Komitee ist zu
dem Schluß gekommen, daß die Rüstungsausgaben um minde¬
stens 20 Millionen Pfund jährlich bernbgcsetzt werden könnten
»nd zwar bei der Marine um 10 M llioncn. bei dem Lunkhcer
um 7 Millionen und bei der Lustwache um 3 Millionen Pfund
Man steht einen schweren Konflikt zwischen dem Nationalkumi-
tee und der Admiralität voraus , die auf dem Standpunkt steht,
daß eine neue Herabsetzung der Marincrüstungen mit der Aus¬
führung des Flottenprogramms unvereinbar ist. Auch das
Luftfahrtministerium erklärt , daß , wenn sein Budget weiter be¬
schränkt werde, sämtliche Pläne zur Verteidigung der Haupt¬
stadt gegen Luftangriffe hinfällig würden.

Aus dem be etzten Gebiet.
Die Räumung «m 28. Januar beendet.

TU Köln, 20. Jan . Die Mehrzahl der im englU^ en Haupt-
puartier zummmengefaßten Dienststellen verläßt Köln bereits
am 20. Januar . Der Dienst der verschiedenen Abteilungen des
Hauptquartiers wird bis zum Abrücken der letzten Truppen
noch durch kleine Ersatzstellen versehen, die aber auch am 29.
ds. Mts . eingezogen werden, sodaß mit diesem Tage die Räu¬
mung Kölns beendet sein dürfte . Wie der Duisburger An¬
zeiger erfährt , soll mit der Räumnug Büderichs (Kreis Moers)
am 22. stlanuar ds. Js . b-"vnnen werden.

Die englische Besatzung in Bingen eingetroffen.
TU Bingen , 19. Jan . Die englische Besatzung in Stärke

von 400 Mann ist in Bingen ringetroffen . Mit den Truvpcn
trafen gleichzeitig die Familien der verheirateten Offiziere und
Mannschaften ein, die in den beschlagnahmten Wohnungen
Unterkunft finden. Weitere Wohnungsanforderungen sind bis¬
her nicht gestellt worden . _

Aus aller Welt.
Ein Unglück beim Rodeln.

In Pfaffendorf bei Eoblenz ereignete sich beim Rodeln ein
schwerer Ilnalücksfall . Ein mit 2 Personen bes.tzter Schlitten
saust« in voller Fahrt in eine Zuilbauermenge hinein , wobei
4 Personen zum Teil sehr schwer verletzt wurden.

Die Hilfsaktion der „Hessen".
Die Marineleitung teilt mit : Das Linienschiff „Hessen" mel¬

det durch Funkspruch: Der am 6. Januar von vier russischen Eis¬
brechern bis Kokser durchgebrachte Geleitzug von 7 Dampfern
ist von der „Hessen" ausgenommen gemeinsam mit den rus¬
sischen Eisbrechern nach Reval gebracht worden. Die „Hessen"
hat den Dampfer „Hans Leonhard " verxrov antiert und ihn noch
am 16 Januar durch da» Eis bis Parkerort gebracht. Don hier
ist er in freies Wasser in die Heimat entlassen worden. Der
Geleitzug hat am 16. di« von der „Hessen" gebrochene Eislinie
benutzen können und ist auf diese Weise schnell vorgekommen.
Die „Hessen" brachte am 18. Januar den Dampfer „Hornsee"
westwärts . Die übrigen Dampfer werden in Reval Kohlen
ergänzen und dann wüst-warts geb acht werden. Es sind dies
„Klara Dlumenseld ". „Khila " und „Rheinland ", ferner drei
Russen. Am 16. Januar haben die beiden estnischen Eisbrecher
die Ladung des gestrandeten Dampfers Bllten -Gaae geborgen.
Am 17. Januar haben finnische Militäicklieger aus Wiborg die
16 Seemeilen östlich Hochland liegenden Dampfer festgestellt und
die Dampfer Marienburg , Thora und Neckar mit Proviant ver¬
sehen. Die russischen Eisbrecher werden von Reval auslaufen,
um diese bei Hochland liegenden Dampfer aus dem Eise zu be¬
freien. Hierbei wird das Linienschiff „Heften" weitere Hilfe
leisten.

Das Linienschiff „Hellen" meldet , daß es in die alt « Eisrinne
zwischen den Schiffen ,Haust " und „Traue " gekommen sei und
sie bei der Insel Egbolm angetrofsen habe. Dies« beiden
Schisse waren von dem Eeleitzug , der am Samstag nach Reval
eingebracht wurde , verlassen. Das Linienschiff „Hoffen" hat
diese beiocn Dampfer mit Lebensmitteln versehen, die mittels
Schlitten über die Eisfelder gebracht wurden . Don den nach
Reval eingebra -bten Dampfern haben inzwischen drei den Hafen
verlassen. In dem Abschnitt von Hochland liegen jetzt noch 18
Dampfer verschiedener Nationalität . Die Bemühungen , auch
diese Dampfer in Sicherheit zu bringen , sind im Gange.

Vermischtes.
Ein neues Pharaonengrab entdeckt.

Die neue Züricher Zeitung verösfentUcht unter dem Titel
„Grab 7000" ein Rundschreiben der Harvard Boston Expedition,
die unter Leitung von Dc. Reisner seit 20 Jahren im Gebiete
der Pyramiden von Gizeh Ausgrabungen vornimmt , daß die
Ausgcabungskommiision an der Ostseiie der Chcops -Pyramide
in einer Tiefe von 1000 Fuß auf dem Grund eines Schach¬
tes eine Grabkammer entdeckt habe, die offenbar das Grab des
Pharao Senefru sei, der im Jahre 5894 vor Christi Geburt
regiert habe. Die Grabkammer enthalte einen großen Alabaster¬
sarkophag. über dem ein großer goldener Baldachin sich befinde.
Außerdem sehe nian in dem Raum überall Go !d glänzen und
viele Kunstgegcnstaiide und Ornamente aus Gold , Elfenbein
und anderen Metallen . Der Fund der Havard Vo^on Expe¬
dition wird in dem Rundschreiben als die größte Entdeckung
gefeiert, die seither bei den Ausgrabungen in Aegypten gemacht
worden ist. _

Brief aus Bad LieLenzell.
Vom Rathaus.

Bad Liebenzell, 19. Jan . Die erst« Gemeinderatssitzung
fand am 15. Januar unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß
Maulen statt . Neben der Einführung der neueintretenden Ge¬
meinderäte gab der festlich geschmückte Platz des Gemeinderats
Haisch, der nun 40 Jahre Mitglied des Gemeinderals ist, der
Sitzung ein besonderes Gepräge . Der Vorsitzende richtete aus
diesem An .aß folgende Worte an die Anwesenden : Zunächst
begrüße ich die neucintre :enden M .tglieder des Gemeinderats,
die Herren -Zieste , Emendörser und Rühle herzlich in unserer
Mitte , hoffend, daß sie recht fleißig an den Beratungen des Ge¬
meinderats teilnchmen und daß sie dem Gelübde entsprechend,
das sie heute ablegen werden, jeweils zu den zur Tagesordnung
stehenden Angelegenheiten der Gemeinde iyre Entschließungen
rein sachlich treffen mögen. Sodann möchte ich meiner großen
Freude darüber Ausdruck verleihen, daß die sich zur Wiederwahl
gestellten früheren Gemctnderäte alle wieder gewählt wo.den
sind. Wir haben allen Grund , hervorzuheben, wie froh und dank¬
bar wir sind, die erfahrenen Männer auch weiterhin in unserem
Kreise zu wissen. Ich mache bei dieser Gelegenheit den Vor¬
schlag, die S .tzordnung so zu gestalten, daß das weitaus älteste
Gemeindcratsmitgiied , Herr Haisch, den ersten Platz wie bis¬
her beibehält. >u diesem Vorschlag habe ich noch den weiteren
Grund , daß derselbe nunmehr Jahrzehnte im Gemeinderat tätig
ist. Während Herr Deker nunmehr 28 Jahre lang ununterbrochen
Mitglied deS Gemeinderals ist und vorher jahrelang dem frü¬
heren Bürgerausschuß angehörte , bekleidet unser Senior , Herr
Haisch, das Amt eines Gcmcinderats schon 40 Jahre ohne Unter¬
brechung. Meine Herren ! 28 Jahre und gar 40 Jahr « ist eine
lange Zeit ! Was ist während dieses Zeitraums in unserer Ge¬
meinde alles vor sich gegangen. Denken sie einmal zurück bis
zum Jahre 1885 — sonn.it dies Ihnen möglich ist — was seit ^
diesem Zeitpunkt in diesem Haus beraten und beschlossen wor¬
den ist. Unter 4 Stadivorständen hat unser verehrter Herr Haisch
treu mitgrarbeitet und diesen seine Unterstützung und reichen
Erfahrungen geliehen. Er hat schon zu den Zeiten von Stadt¬
schultheiß Rau mitgewirkt , der bekanntlich 33 Jahr « an der
Spitze von Liebenzell stand. Unser verehrter Herr Deker hat
unter Stadtschultheiß Schneider seine Tätigkeit auf dem hie¬
sigen Rathaus begonnen und so die ganze Entwicklung Lieben¬
zells mitgemacht. Sie Beide können stolz sein, daß es Ihnen ver¬
gönnt war , an dem Ausbau und der Entwicklung Licbenzells
mitgewirtt und regen Anteil genommen zu haben. Wir aber , die
wir heute zusammengetretcn sind, um über das gegenwärtige Ge¬
schick unserer Gemeinde zu beraten , wollen diesen beiden Män¬
nern dankbar sein für alles das , was sie zum Wohl der Ge¬
meinde und ihrer Einwohner in dieser langen Zeit getan haben
und über sich ergehen ließen . Wir sind stolz darauf , solche erfah¬
rene Männer im Gemeinderat unser eigen nennen zu dürfen.
Mit Rücksicht daraus aber , daß Sie , verehrter Herr Haisch, in
einer außergewöhnlich langen Zeit , mehr aiS ein halbes Lebens¬
alter , dem Gemeinderat treu geblieben sind, hat derselbe ein¬
stimmig b.schlossen, den Dank der ganzen Gemeinde dadurch
zum Ausdruck zu bringen , daß wir Ihnen diesen Schreibsessel

als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichen. Nehmen Sie,
verehrter Herr Haisch. herzliche Glück- und Segenswünsch« der
Liebenzeller Einwohner , besonders aber von uns entgegen, in¬
dem wir hoffen, daß Sie sich an dem kleinen Geschenk stets er¬
neuen mögen. Möge es Ihnen und auch dem Herrn Deker mit
Gottes Hilfe ermöglicht werden , sich auch fernerhin regsam an
unseren Sitzungen zu beteiligen zum Wähle der ganzen Ge-
meinde.

Nachdem sich Gemeinderat Haisch für die ihm erwiesen«:
Ehrung bedankt hatte , folgte die Vereidigung der drei neu ein-
tretenden Herren . Stadtschultheiß Mäulen nahm dann Veran¬
lassung. mit folgenden Worten an die oft so schweren Aufgaben
des Gemeinderats zu erinnern : Das vor uns liegende Jahr
1926 zeigt leider ein düsteres Gesicht und es wird nicht leicht
sein, bei der großen Wirtschaftsnot die Arbeiten und Pläne der
Stadtve :Wallung durchzuführen. Einschneidende Projekte harren
der Erledigung . Aber wir werden sparen müsen und nur das
Allernotwendigste durchführen können. Wir werden zwar leider
genötigt sein, zur Behebung der Arbeitslosigkeit Notstandsarbei¬
ten zur Ausführung zu bringen , die nicht gerade zu den drin¬
gendsten Dingen gehören. Aber wir wollen der Not Rechnung
tragen und gemeinsam bei allem Ernst mit Freudigkeit und vol¬
ler Zuversicht und in der Hoffnung auf bessere Zeiten die An¬
gelegenheiten der Gemeinde in Ordnung bringen , beraten und
beschließen, insbesondere alle vorkommenden Fragen nur vom
rein sachlichem Standpunkt aus behandeln , damit die Eintracht
innerhalb des Kollegiums nicht durch persönliche Gegensätze
getrübt wird . Und so wollen wir das neue Jahr mit aufrichtiger
Schaffensfreude beginnen zum Wohl und Segen unserer ganzen
Gemeinde.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten : Die Ord¬
nung und Anlage des Friedhofs hat schon jahrelang viel zu
wünschen übr -g gelassen. Um die Anlage wieder in einen wirr-
digen Zustand zu bringen , soll der Pflege derselben künftig
mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. Außerdem wird Ober-
amtsg ometer Spießhofcr beauftragt , eine Neueinteilung deS
Friedhofs vorzunehmen. Von der Einwohnerschaft wird erwar¬
tet , daß sie das Ihre tut , um den Gräbern ein gepflegtes Aus-
sehen zu geben. — Lange Beratungen erforderte die Frage der
Bereitstellung von Notstandsarbeiten . Da der Gemeinde keine
Mittel zur Finanzierung derselben zur Verfügung stehen, kön¬
nen diese nur ausgeführt werden, wenn der Gemeinde ein Dar¬
lehen gewährt wird. Ein solches ist aber nur zu erhalten , wenn
die Gemeinoe für mindestens 2000 Tage Arbeit beschafft. Als
Arbeiten kämen ln Betracht , die Ausführung der Thermalwas¬
serleitung vom Oberen Bad in die Anlagen , die Anlage eines
Gehwegs vom Waldhorn bis -um Adler , der Bau einer Wohn¬
straße zur Erschließung des städt. Baugeländes und die In¬
standsetzung des SchillerwegS. In der Aussprache wird betont,
daß das Forstamt beabsichtige, einen größeren Wegbau beim
Unteren Bad vorzunehmen, wo viele Arbeitslose Beschäftigung
finden ' önnten , so daß die Gemeinde nur dringend nötige Ar¬
beiten ausführen las en brauche. Schließlich wird beschlossen, die
Bereitwilligkeit der Gemeinde auszusprechen, 2000 Tagewerke
zur Verfügung zu stellen, wenn der Gemeinde das hierzu nötig«
Geld zu billigem Zinsfuß zugesagt wird . — Der Vorsitzende
berichtet hierauf über die am Tage zuvor stattgehabte Sitzung
des Kurausschusses . Dieser stellt an den Gemeinderat folgende
Anträge : 1. Anstellung eines Gärtners für die Kuranlagen . 2.
Neuanstrich von Bänken und Stühlen in den Anlagen , sowie
Neube'chaffung von etwa 100 Gartenstühlen , 3. Anpflanzung
einer Hainbuchenhecke entlang der Straße und 4. nach Möglich¬
keit Ausführung der Thcrmalwasserleitung . Zu Punkt 1 führt
der Vorsitzende noch aus . daß neben der Pflege der Kuranlagen,
die Pflege des Friedhofs , der Schloßvergatüageu und der städt.
Bäume notwendig die Anstellung eines Gärtners verlange und
daß für denselben das ganze Jahr Arbeit genug vorhanden sei.
Der Gemeinderat hatte schon in seiner Sitzung im Herbst
vorigen Jahres den Beschluß gefaßt, einen Gärtner anzustellen
und ist auch heute wieder einstimmig dafür . Unter Verzicht auf
öffentliches Ausschreiben wird Gärtner Schwämmle von Ernst¬
müht gewählt und als Eintrtttslag der 1. Februar bestimmt.
Punkt 2 und 3 werden genehmigt, bezüglich Punkt 4 ist bei den
Notstandsarbeiten schon beraten worden . Mit einer Schätzung
und Verlesen des letzten Protokolls endigte die fünfstündige
Sitzung , um in einer gemütlichen Nachsitzung auszuklingen.

Das Haus ves Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenster » .

18. Fertsetzung . (Nachdruck verboten.)
Nach einer Weile kam der Wirt heraus und blickte

mißtrauisch nach dem dunstigen Himmel, an dem jetzt
große Wolken mit blitzenden Rändern ausgestiegen wa-
ren . .

Aus dem WirtSbauS drang das zischende Geräusch
brodelnden Fettes , und der Duft gebackenen Fleisches
heraus Dann erschien Rosa wieder, um vie Tische zu
decken.

Heidy benutzte die Gelegenheit, um ein Gespräch
mit ihr zu beginnen, und sckliesilih die Frage daran
zu knüpfen, ob man den Garten der Villa nicht ein¬
mal ansehen dürfe?

Rosina lackte. „Ja , warum denn ui -*i , Fräulein!
Aber es ist ja nichts zu sehen dort ! Bloß Rasen und
Bäume und Wege, und hinter dem Saus ein paar Mn-
men. die ich gepflanzt, und zwei Rettichbccte, die sich
Titus angelegt hat. DaS können Sie schon gern an-
sehen."

«ffe blickte dabei nach dem Burschen am andern
Tisch binübrr.

„Das ist wobl Titus ?' fragte Heidy.
„Ja . Er ist jetzt bei uns , weil sein Herr verreist

ist.' Ein paar weitere Fragen machten Rosina dann
sehr mitteilsam . Sie erzählte Heidy, was sie wußte,
und schloß bekümmert: „Es ist so schrecklich, daß man
nicht einmal so recht weiß, was da drüben eigeniUch
geschehen ist, und warum der Herr so plötzlich fort tst?
Ans uns armen Leuten bleibt es nun fitzen!'

Rosina warf einen scheuen Blick auf ihren Vater,
Her immer noch an der Haustlir stand und un^ed?ea^ ch
zum Himmel emporblickte. Dann antwortete sie flüsternd:
.,Vir werden beobachtet, obwohl wir es nicht merken
sollen. Und Vater mutz alle Augenblicke nach Wien,
weit sie immer noch etwas wissen wollen von uns.

unv wir können downttms anderes sagen alS die Wahr¬
heit! Und wir sind immer ehrliche Leute gewesen! Va¬
ter kann es gar nicht fassen, daß man uns jetzt miß-
iraut , und kränkt sich beimlich sehr darüber . Und Ti¬
tus der mein Bräutigam ist, sagt . . .'

„Rosina!' rief die Stimme der Wirtin aus dem

„Aba, Mutter tst mit dem Effen fertig. Ta mutz
ich laufen . Aber nachher gehen wir in den Garten
hinüber . Fräulein ' . ^

Das Essen war gut und die Portionen groß . Ma-
ma Sieben hätte sich nun sehr behaglich gefühlt, wenn
der immer düsterer werdende Himmel sie nicht denn-
ruhiat hätte.

Dann fing es leise zu donnern an . Rosina » die
man im Haus mit Geschirr klappern hörte, war noch
nicht wieder erschienen. Dafür kam der Wirt und
brachte dem Herrn am Nachbartisch schwarzen Kaffee.

„Gleich wird eS regneni ' sagte er. „Und tüchtig
tch noch!'

„Na , dann spannen Sie mir eben die Kalesche an,
rd Anton fährt mich zum Ba 'mhos.' meinte der Herr
chelnd. „Es wäre ja eine wahre Wohltat , wenn eS
h ein bißchen abkühlte!'

Frau Siebert und ihre Tochter blickten sich ratlos
r. „Was tun denn aber wir , wenn es etwa weiter-
gnet?' fragte erster« leise. Heidy beruhigte sie.

„Vielleicht kommt gar nichts! Gestern sah eS sa
In au « und dann verroa sich alles wie¬

der.'
Aber wie als Antwort auf diese Frage zuckte fetzt

ein Blitzstrahl durch das dunkle Gewölk, dem ein hef-
tiger Donnerschlag folgte. Gleich darauf prasselten mit
Regen vernnschre Erbstücke nieder, daß es nur fo knr«
rend auf- und absprang ringsum auf Tischen und Ran-
ken. Die Bäume bogen sich im Sturm . Alles lief er-
schrocken ins Haus . Der Wirt mit dem Kaffeegeschirr
in der Hand, der Herr mit den zwei Tischtüchern un-
ter dem Arm, die er in der Eile an sich gerissen hatte.

L » der kleinen Wirtsstube war man dann eng-

aneinandergedrängt . Die Wirtin zündete in der Ecke
eine geweihte Wetterkerze an , Rosina und Tltns stan¬
den neben Lagler am Fenster und blickten ängstlich auf
das nun mit unerhörter Wucht niederbrausende Unwetter
hinaus Es war ganz dämmerig geworden. Blitz urw
Blitz leuchtete in fahlem Blau auf . —

Unter den drei Linden draußen gab es einen klei¬
nen See und aus dem Vtllengarten drüben , der etwas
aufwärts ging, stürzte das mit Erde vermischte Wasser
tn Lraungelben Fluten auf die Straße nieder.

Frau Siebert und Heidy standen am zweiten Fen¬
ster und starrten beklommen auf die Verwüstung. >

„Wie um Gottes willen kommen wir nun von hitti
fort ?' klagte die Mutter . „Wenn es auch anshört — §
der Weg wird ja grundlos sein!' . ,

„Leider! Und den einzigen Wagen, den man halt»!
bekommen können, hat der Herr vorhin schon gemietet.
Ich wollte wirklich wir wären tn Wien geblieben!'

Der junge Mann , der diese leise gesprochenen Worte
gehört und Heidy schon draußen mit Interesse beobach-
tet hatte , trat zu den beiden Frauen.

„Wenn die Dame« mir gestatten, Ihnen zwer Plätze
in der Kalesche des Wirts anzubieten, so würde nnS
allen geholfen sein. Der Wagen ist zwar nur ern
Landeinspänner mit Halbdach, aber tch glaube, wir,
würden doch ganz gut darin Platz haben,' sagte er.f

„Das ist sehr liebenswürdig , und wir nehmen es
mit Dank an, mein Herr, ' antwortete Frau Siebert
erleichtert.

Der junge Mann verbeugte sich.
„Rechtsanwalt Dr . Herrlinger, ' stellte er sich vor.
Heidy fuhr überrascht auf. „
„Dr . Herrlinger —?! Geo . . . Herrn TorwestenS.

Anwalt ! Welches Zusammentreffen!' rief sie freudige
„Sie kennen Freund Torwesten?' fragte Herrlinger

nicht minder überrascht, denn das Geo . . . war ihm
nicht entgangen.

„Ja . Ich heiße Heidy Siebert . . . dies ist meine
Mutter, ' sagte sie einfach, während Herrlinger sie über¬
rascht anstarrte . (Fortsetzung folgt .)



Kleine politische Nachrichten.
Der neue französisch« Botschafter in Warschau. Aus Paris

wird gemebdet: Der diplomatische Direktor des Auswärtigen
Amtes Laroche wurde zum französischen Botschafter in Warschau
ernannt.

Um die Beilegung des russisch- schweizerischn Streitfalles.
Nach Meldungen aus Moskau soll der Schweizer Gesandte in
Brelin ermächtigt worden sein, mit dem Sowsetbotschafter Be¬
sprechungen über die Beilegung des russisch-schweizerischen Streit¬
falles zu eröffnen. Es wird oestätigt , daß die Sowsetregierung
den Zwischenfall als beigelegt ansieht, wenn die Schweiz offi¬
ziell ihr Bedauern über die Ermordung Worowskis ausorückt.

Rückgang d«r Erwerbslosigkeit in England . Laut Mittei¬
lung des Arbeitsministeriums beträgt die Anzahl der Arbeits¬
losen in der am 11. Januar zu Ende geaangenen Woche
1221100 , d. s. um 30 000 weniger als in der Vorwoche und um
über 50 000 weniger als in der entsprechenden Woche des ver¬
gangenen Jahres.

Der Jrakvertrag angenommen. Das Jrakparlament hat den
neuen Vertrag zwischen England und dem Irak angenommen.
Während 58 Mitglieder für die Annahme stimmten , verliehen
20 Mitglieder der Nationalpartci das Haus , ohne ihre Stimme
abgegeben zu haben . Der Premierminister erklärte , daß eine
schleunige Annahme des Vertrages angesichts der englüch-türki-
fchen Verhandlungen über di« Mossulfrage notwendig sei.

Ruhige Parlamentswahlen in Syrien . Wie amtlich gemel¬
det wird , sind die Parlamentswahlen in Syrien , abgeiehen von
kleineren Zwischenfällen ruhig verlaufen . Die Eisenbahnlinie
Damaskus -Beirut ist wieder hergestellt worden

Tschana marschiert auf Peking. Nach einer Meldung der Voss.
Zeitung aus London befinden sich die Truppen Tschangtsolins
in einer großen Schlacht in der Gegend zwiscl-en Slldnrukden und
Schangbaikwan und dringen siegreich gegen Peking vor . Nach
einer Meldung anderer Morgenblätter aus Peking haben die
Truppen Tschangs Schanghaikwan besetzt.

Aus Stadt und Land
Lalw , den 21. Januar 1926.

Nagoldgau des Schwäbischen Sängerbundes.
Am letzten Sonntag hielt der Nagoldgausängerbund im

Grünen Baum in Altensteig seinen Gautag ab, auf welchem
auch der Caiwer Liederkranz vertreten war . Der Liederkranz
von Altensteig begrüßte die Anwesenden mit dem schwäbischen
Sängerspruch und einem schön vorgetragenen Chor , worauf der
1. Gauvorstarrü , Herr Schuster, im Namen der Versammlung
den Dank hiefür aussprach . Dann eröffnet« 1. Gauvorstand,
Herr Schuster, mit einer Begrüßungsansprache die Versamm¬
lung . Sodann gedachte er der im Jahre 1925 verstorbenen
Sänger , unter anderem des Oberlandmessers Gärtner von
Wildberg , welcher noch Gründer des alten Nagoldgaues war
und von 1897 bis 1914 das Amt des Gaukassier gewissenhaft
bekleidete. Zur Ehrung der Verstorbenen erhoben sich die An¬
wesenden von ihren Sitzen . 8 Sängern des Liedertranzes Al¬
tensteig, die 30 und 25 Jahre schon im Liederkranz als Sänger
mitwirkten , wurden Ehrenurkunden überreicht. Dann wurde
der Nagoldgausängerspruch unter der Direktion des Chormcisters
Grieb gemeinsam von der ganzen Versammlung gesungen. Hier¬
auf erteilte 1. Gauvorstanid Schuster dem Gauschriftführer Her¬
mann von Wildberg das Wort zum Rechenschaftsbericht. Gau¬
kassier, Schultheiß Mutz, Ebbhausen , erstattete den Kassen¬
bericht. Einnahmen 1486 Ausgaben 1256 somit noch
Reservefond 230 ^ Der Gauvorstand erteilte Beiden Ent¬
lastung . Das Pretsliederfest , das am 6. Juni 1926 in Gült-
lingen stattfindet , rief eine lebhafte Debatte hervor. Mehrmals
mußte abgestimmt werden. Das Ergebnis war , die Gaukasse
übernimmt die Kosten der Preisrichter , Medaillen und Preis¬
urkunden . Pokale , wie bisher , sollen als Preise keine mehr aus¬
gegeben werden in dieser geldarmen Zeit . Auch sollen außer
dem Nagoldgau stehende Vereine nicht »um Preisstngen zugelas¬
sen werden, dagegen als Gastvereine bleibt es jedem Verein
unbenommen, das Fest zu besuchen. Gauchormeister Grieb be¬
tonte , das Fest sei sonst kein Gauliederfest mehr, sondern eine
Preisjägerei und beim feststehenden Verein sei es nur eine Geld¬
macherei, wobei der Gesang den idealen Wett verliere. Me
Festschrift soll vom Nagoldgauausschuß , sowie vom Festausschuß
des festgebenden Vereins zuvor durchberaten werden. Das
Singen der Vereine auf der Tribüne wird nicht mehr wie bis¬
her von einzelnen Vereinen ausgeführt , sondern in Gruppen.
Der Gau wurde in acht Gmppen eingeteilt , die ihre Liede« ae-
meinsam im einfachen und höheren Volksgesang Vorträgen ,
unter dem Motto : . Liebe, Lied und Vaterland ." Zuletzt soll
noch von allen Gauvereinen miteinander gesungen werden.
Bundeschormeister Grieb gab hierüber noch belehrende und er¬
mahnende Worte für die Dirigenten und Vorstände. Der Gau¬
verein Neubulach wünscht ein Sängerfest im Jahr « 1927. Der
Gausausschuß wird auf nochmaligen Antrag hierzu Stellung
nehmen. Der Liederkcan, Altensteig erfreute die Versammlung
wiederholt mit schönen und gut vorgetragenen Liedern , wofür
der 1. Gauvorstand seinen Dank aussprach. Um halb 6 Uhr
schloß der 1. Gauvorstand Schuster mit Worten des Dankes di«
Versammlung.

ArbektSauSschußversannnlung des 3. Wahlkreises für die Land¬
wittschaftskammerwahl.

Der Arbeitsausschuß des 8., 9. und 10. Landw . Gauver¬
bands bezw. des 3. Wahlkreises für die Landwir .schastskammer-
wahl hielt am Montag , den 18. d. M., unter dem Vorsitz von
Landcsökonomicrat Mangold -Reutlingen in Horb eine Ver¬
sammlung ab, um die am 14. Februar d. Js . stattfindcnden
Wahlen zur Württ . Landwirtschaftskammer vorzubcreiten und
andere brennende Tagesfragen (MilchprciS, Steuerveran¬
lagung ) zu besprechen. Hierbei wurde in geheimer Wahl die
Reihenfolge von 17 von den Landw . Bezirksvereinen vorge-
sch, - neu Kandidaten folgendermaßen festgesetzt: 1. Dingler-
Calw , 2. Hermann -Hohenmübringen (Horb) , 3. Mangold -Reut¬
lingen , 4. Siegel -Lichtencgg (Oberndorf ) , 5. Adlung (Nudolf )-
Siudlingen (Herrenberg ) , 6. Braun (Gottlieb )-Schopfloch
(Freudenstadt ) , 7. Lang -Balingen , 8. Schwörer -Ob erstellen
(Münsingen ) , 9. Ehinger -Hohenstein (Rottweil ) . 10. Kleiner-
Ebhausen (Nagold ) . 11. Wegenast-Renfiitzhausen (Sulz ) . 12.
Braun (Karl )-Wcilheim (Tübingen ) , 13. Saile (Maxl -Rotren-
burg , 14. Weiß-Ottenha .sen (Neuenbürg ) , 15. Zepf -Dürbheim
(Spaichingen ) , 16. von Bischer-Jhingen auf Aglishnrdt
(Urach) , 17. Marauardt -Rietheim (Tuttlingen ) . Bezüglich des
vielumstrittencn Milchpreises wurde beschlossen, an dem bis¬
herigen Milchpreis festzuhalten, da die in der letzten Zeit in¬
folge der „Milchschwemme' vorübergehend in Stuttgart herab¬
gesetzten Preise nicht für das ganze Land maßgebend seien. Da¬
gegen wurde festgestellt, daß die Spannung zwischen Erzeuger¬
preis und Verkaufspreis bedauerlicherweise zu hoch ist. weshalb
auzustrebcn sei, daß die landw . Ortsvercine von ihren Mitglie¬
dern die Milch sammeln und direkt an die Verbraucher absehen
(Milchverkauss-Genossenschaften) . Betreffs der Steuerveran¬
lagung bezw. Einschätzung der landwirtschaftlichen Betriebe
wurden verschiedene Wünsche und Mißstände dem Landw.
Hauptverband zur Weiterbehandlung und Untersuchung überge¬
ben; insbesonere wurde über die Erhebung der Grunderwerb¬
steuer folgende Entschließung gefaßt : „Die heute in Horb ver¬
sammelten Vertreter der Landw . Bezirksvereine des Schwarz¬
waldkreises bitten die Regierung , die Grunderwerbsteuer , die
eine ungemeine Härte darstellt , erheblich zu ermäßigen , minde¬
stens jedoch auf den Vorkriegksah zurückzusetzen. Grunderwerb¬
steuer beim Tausch eines Grundstücks soll in Wegfall kommen."
Zum Schluß wurden di« Vertreter der Bezirksvereine ermahnt,
die Landwitte zu reger Teilnahme an den Wahlen zur Land¬
wittschaftskammer (Eintragung in die Wahllisten bei den
Schultheißämtern usw.) auszusordcrn.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression bei England reicht in ihrer Wirkung bis

gegen Süddeutschland Unter dem Einflu von Teilaxsläufern
ist für Freitag und Samstag weiterhin mehrfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen gerügtes Wetter zu erwarten.

*
SCB Horb, 20. Jan . Auf dem Bahnhof entgleist« die Loko¬

motive eines Rangierzuges . Ein Puffer , der sich gelöst hatte,
fiel guer über die Schienen, sodaß die Lokomotive aus dem Eieis
gehoben wurde. Der Zug fuhr noch etwa 10 Meter weiter und
riß dabei einen Signalmost um Die Freimachung der Gleise
1 und 2 wurde durch den Tübinger Hilfszug bewerkstelligt. Da
sämtliche Abendzüge den Bahnhof Aon passiert hatten , trat
keine Verkehrsstörung ein.

SCB Neckarsulm, 20. Jan . Das Motorschiff „Neckar IV"
ist glücklich aus dem Packeis befreit , nachdem es von Samstag
abend bis Dienstag früh in seiner mißlichen Lage verweilen
mußte. Es liegt jetzt geschützt an der Änländestelle der Firma
Spahn . Der Neckar ist bis zum Völlingerbach frei von Treib¬
eis ; im Lause des heutigen Tages wurde auch das Treibeis
bis zur Neckargartacker Brücke beseitigt.

wp Ravensburg 20. Jan . Bei der Einführung der neuen
Eemeinderäte berichtete Oberbürgermeister Mantz über die Lage
der Stadt . Das Jahr 1925 hat mit einem ungedeckten Abman¬
gel von 170 000 abgeschlossen, obwohl di« Umlage auf 20
Prozent erhöht worden ist. Am Ende des Jahres betrugen die
Steuerausstände der Stadt mehr als 300 000 «tt ; Industrie , Han¬
del und Gewerbe sind fast nicht mehr in der Lage, die Nachzah¬
lungen zu leisten. An Familienwohnungen sind im letzten Jahr
89 fertiggestellt oder begonnen worden , an private Baulustige
wurden 275 900 »lt Darlehen gegeben. Im heurigen Jahr wird
di« Bautätigkeit eine bescheidene sein; ein Eigenbau der Stadt
kommt nicht in Frage , selbst die dringend gebotene Instandset¬
zung des Rathauses muß vielleicht verschoben werden und auch
von der Erweiterung der alten Mädchenrealschule in ein Volks-
schulgsbäude wird vorerst keine Rede sein können. — Die Zahl
der Erwerbslosen betrug am 31. Dezmber 410. 295 mehr alz am
1. Dezember. Alles in allem erklärte der Oberbürgermeister,
daß man tm heurigen Jahre strengste Sparsamkeit üben und
auf manches verzichten müsse. Am Schluß der Sitzung wurde
beschlossen, be ider Oberamtssparkafse für die Kabellegung der
O.E .W. ein Darlehen von 190 000 aufzunehmen.

SCB Leutkirch, 20. Jan . In der Nähe von Mnrzach wollte
eine Landwirlssrau Lutter auSiassen. Ais sie auf einen
Augenblick die Küche verließ , um nach ihrem weinenden Kind«
zu sehen, fing die zerlassene Butter wohl durch Ueberlaufen
Feuer , das auf das danebenstehende Holz Übergriff. Zu allem
Unglück stand noch in der Nähe eine gefüllte Erdölkanne , die
umfiel und deren Inhalt sich über Tische und Stühle ergoß,

sodaß in kürzester Zeit die ganze Küche lichterloh brannte . Der
herbeigerufene Ehemann konnte mit Hilfe dienstbereiter Perso¬
nen den Brand löschen, bevor er eine größere Ausdehnung an¬
nahm. Es kann nicht oft und eindringlich genug den mit solchen
Arbeiten betrauten Personen gesagt werden , daß zum Buttcr-
auslassen nur hohe Gefäße verwendet werden sollen, die ein
Ueberlaufen der erhitzten Butter unmöglich machen. Auch darf
das Feuer nur mäßig unterhalten werden. Am sichersten ist es,
wenn dir betreffende Person , solange die Butter steigt, den
Herd nicht verläßt . Wenn düse Maßregeln beachtet werden, ist
ein Ueberlaufen oder Feuerfaugen dos Butterschmalzes ausge¬
schlossen. _

Sport.
In Württemberg -Baden

gibt es durch einen Protest der V -f.R . Heilbronn , der erfolgreich
durchgcsührt wurde , neue spannende Kämpfe. Der Karlsruher
Fußballverein hat zwei Punkte durch den Protest verloren und
Heilbronn kann dem K.F .V. dadurch die Meisterschaft streitig
machen. Umsomehr als die Karlsruher ain Sonntag gegen
Spottclub nur unentschieden. 2 :2, spielten.

Dom Karlsruher Fußballvcrcin ist damit ans Stuttgarter
Boden noch kein Sieg geglückt und mit immer weniger Anteil¬
nahme sieht man auf die kommenden Spiele um die „Südd.
Meisterschaft" , da Karlsruhe , falls es sich weiter behauptet,
keine bas ere Leistungen aufweist.

Der V .f.R . Heilbronn dagegen erwies sich in Pforzheim
mit 4 :3 erfolgreich. Pforzheim ist in letzter Zeit viel beffer
geworden. Mit Bekin, dem Türken , ist der Psorzhcimer Verein
ein beinahe unüberwindliches Hindernis . Schade , daß er so
lange nicht mittun konnte.

In Freiburg verlor der F .C. Birkenfeld 9 :2. Birkenfelds
Platz ist wegen unsportlichen Verhaltens gegen einen Schieds¬
richter noch immer gesperrt. So mußte Birkenfcld zum zwei¬
ten Mal nach Freiburg.

Der V .f.B . Stuttgart und die Stuttgarter Kickers haften
Privatspiele . V .f.B . Stuttgart sollte in Mannheim gegen
„Sportverein Waldkws" antreten , konnte aber infolge hoben
Schneesalls nicht spielen. Die Stuttgarter Kickers gewannen
gegen Hanau 93 in Hanau 5:4.

Auch in der Kreisliga gab es interessante Kämpfe.

AkS EelL-,DM. und LMmijW.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 16' ,03 Mk.
100 franz. Fr. 18.70 Mk.
IVO schweiz. Fr». 81,23 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 20. Jan . An der Börse herrschte heute grö¬

ßere Nachfrage, was zu vorübergehender Festigkeit und zu einem
Anziehen der Kurse führte. Am Schluss« trat aber wieder Ge¬
schäftsflauheit ein.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Austrieb : 13 Ochsen, 13 Kühe, 31 Rinder , 6 Farren , 2 Käl¬

ber, 12 Schafe, 242 Schweine. Preise : Ochsen 1. 48—50. Rinder
1. 51—54, Ochsen und Rinder 2. 44—46, Kühe 28—38, Farren
45—53, Schweine 85—88 -K. Marktverlauf : langsam.

Hellbrauner Schlachtoiehmarkt.
Zufuhr : 1 Bulle , 75 JuugrinLer , 10 Kühe, 70 Kälber , 160

Schweine. Erlös : Bullen 1. 46—48, Jungrinder 1. 48—50. 2.
42—45, Küh« 1. 20- 26, 2. 14- 21, Kälber 1. 68—72. 2. 63- 66,
Schweine 1. 76—78. 2. 72—75, Auslandsschweine 73—75
Marktverlauf : langsam.

Viehpreise.
Gaildorf : 1 Paar Ochsen und Stiere 805—1410 Kühe 270

bis 620, Rinder und Jungvieh 145—610 — Rottenburg:
Ochsen 500—750. Kalbinnen 460—580, Kühr 250—400. Rinder
100—350 »X. — Rottweil : fette Ochsen 44—45 Ul pro Ztr„
Zugoch'en SM—1200 Ul pro Paar , trächtige Kühe 380—560.
Wurstkühe 180—250, trächtig« Kohbiirnen 450—615, 1—IX-
jährige Rinder 230—360, für 6—12 Monate alte Rinder 120
bis 230 Ul das Stück.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 30—40 Ul. — Riedlingen : Milch,

schweine 26—40, Mutterschweine 210—240 Ul. — Rottenburg:
Milchschwein« 35—50. Lauser 75 Ul. — Tuttlingen : Milch
schweine 25—31 Ul. — Weilderstadt : Milchschwein« 27—45, Läu¬
fer 49—72 Ul das Stück.

Württ. Häute, und Fellaukttou.
STB Stuttgart , 19. Jan . Auf der heutigen württ . Häute¬

auktion gab es für Kalbfelle fest« Gebot« mit 3—5 Prz . Auf¬
schlag. Ochfenhäuie leicht« 5 Prz . weniger , mittel 7 Prz . weni¬
ger , schwer«. 60—79 Pst »., ungefähr letzte Preise , über 80 Pst».
5 Prz . weniger . Rinderhäute 30—49 Pfd . unverkäuflich, unter
der Hand zu 10 Prz . weniger gegenüber Dezember abgegeben.
50—59 Pfd . 5—8 Prz . zurück mehrere Lose unverkauft . 60 bi,
79 Pfd . 6—8 Prz . weniger . Kühe leichte 18 Prz . weniger gegen¬
über Dezember. 50—59 Pfd . unverkäuflich, 60—79 Pfd . 10 Prz.
gegenüber Dezember weniger. »

Li « »rtNch« Sl»1nband»z»pr«U» dürfm KNckverstLndUch nicht »» M » Mki, » « ch
Gr»tda «d«t<»r,ir -K »«rd^ r* Wr fen« »roch dt» t«, ch»vkrhrVtoke» t» Hnscht«» tommr« L Gr»««K1

Sorstamt Stammheim.
Wesneu-ailMM.

Die Herstellung eine » 365 Meter langen Weg , in
Abt . t: n,denr, !nkops wird unter den allgemeinen und de-
sonderen Bedingungen der Slaaisforstokrivatiung vergeben.

Schriftlich » verschlossene Gebote mit der Aufschrift
„Wegneubau " wollen spätestens bi , Mittwoch,  den
27 . Januar , abend , S Uhr . be -m Forstamt abgegeben wer¬
de ». wose bst Ueberjchiag und Bedingungen eingeseheawerden können.

Nagold.
Nächsten Montag , den 2S. Januar 1S2S

findet hierVieh-, Samem-
sl» !eSrncht-MM

statt , wozu eingeladen wird.
Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehündlrr amts-

tlrrärzlliche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.
Der Srnchtmarat am 23. ds. Mts.

fällt aus.
Nagold , den 20 . Januar 1923.

Stadtschulthrltzenamt : Maler.

NWS

:'L»o.s.
Ortsgruppe Lalw.
Nächste

Zmaimrilwsl
(M >tgli «deroersammiung und
anschließend Vortrag)
Freitag, 22. ds.. 7» bezw.
8- abend» im Waldhorn.

IreieMtkriitiliiiz
Ci!»>N.ÜWk1»ILg.

Die Mitglieder werden

am Sonntag
den 24 . d». Mts.

nach Stuttgart
zu der Hanüwerker -Protest-
Versammlung eingrladen im
Sicglehau » Leongardsplatz.
Abiohrl 7 Uyr Lalw , sreie
Jahrt.

Um Beteiligung wird ge¬
beten.

Der Ausschuß.

Amtsgericht Lalw.
Neuelntrag lm Handelsreglstrr vom 19 . Januar 1926:

Firma Robert Seuffer in Hirsau . Inhaber : Rodert Eeusser,
Kau ;mann in Stuttgart.

WL WZ

«S UVir beraten W
SS

SW 8re ao
W

«K bei H.nkert!§un§ unci äbkassunx M
SW stirer SW
Wi WS
W MIlIMliklicIllMlI »
W
Mk l ^ blalt - Druckerei M

f-eckerstrsös kernruk dir. S

Stadkgcmeindr Calw.

Nacheichung.
Die Nachrlchung der letzlmal » tm Jahr « 1923 nach,

geeichten Meßgeräte wird von heute ab durch da » Eichamt
Eatw vorgenommen.

Der Eichung unterliegen Maße , Gewichte und Wagen,
die zum Messe « und Wägen im öffentlichen Verkehr dienen,
oder zur Ermittelung de» Ärbeiisiohn » in sabrikmäßigea
Betrieben . Den Mage » stehe » gleich die zur Rau Messung
bestimmten Meßwerkzeuge sür Flüssigkeiten und für trockene
Gegenstände.

D >« Meßgeräte sind in gut gereinigtem Zustand recht¬
zeitig zur Nachkichuiig vorzulegen . D >« Eich ediihren sind
nach geietzlicher Vorschrift bei der Abfertigung der Meß-
gerate sogleich zu bezahlen.

Meßgeräte , dt » an Ort und Stelle nachgeeicht werden
müssen , z. B . Viehwagen , Pelroieumapparatr u . bergt , sind
dem Eichbeamtrn anzuzeigen.

Bei der nachfolgenden polizeilichen Prüfung der Meß.
gerät « Vorgefundene nicht nachgerichie Meßgerät « werde»
nach gesetzlicher Vorschrift ringrzogrn und di « Brichuidiglrn
brstrait

Lalw,  d «n 20 . Januar 1926.
Stadtschulthcihenamt : Göhner.



Realprogymnafium und!
Realschule Calw . I

Ausnahme von Grund schillern
in die höheren Schulen Calws

für das Schuljahr 1926/27.
Schüler der 4 . Grundschulklasseii , dir mit Beginn de»

Schuljahre » 19 ^6127 in die Klasse l de» Realprogymnasium»
oder der Realschule Laim rintreten wollen , sind durch d>«
Erziehungsberechtigten unter Vorlage eine , Geburtsscheine»
Mündlich oder schriftlich beim Schulvorstand

dis Mittwoch , 10 . Februar ds . 3s.
onzumeldrn unter Angabe , ob der Schüler in da » Real»
progymnasium oder in die Realschule ausgenommen wer¬
de » soll.

Dir zuqelassenen Schüler haben sich sodann einer Prü¬
fung in Deutsch , Rechnen und Heimatkunde in unterzieh «»!,
für di « die Zieisorderungen des Vrundschullehrplane » maß¬
gebend find.

P r ii f u n g » p l a n:
Schriftliche Prüfung am Montag , IS . Februar (Beginn

8 .4S Uhr morgens .)
(Federhalter und Fließdlatt mitbringen .)

Mündlich « Prüfung am Donnerstag , 1k . Februar (Be¬
ginn 8 45 Unr morgen »)
(Polil »schullrjebuch milbringen .)

La Iw , den 19 . Januar 1S «6.
Rektorat.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Diens¬
tag . 20 . Avril , morgens 8 Uhr.

Altburg , den IS. Januar 1926.

Danksagung.
MM»

Für die vielen Beweis « herzlicher Lieb«
und Teilnahme die wir beim Heimgang
unsere » lieben Mannes und Vaters

Schmiedmeifter
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer

'Schund für sein « trostreichen Worte , für den
erhebenden Gesang de» Leichenchors , de»
Herren Ehrenträgern , sowie für die Kranz¬
niederlegung der Schmicdemnung.

Die lra«erndeu Hinterbliebene».

Einige  tannene

Schlafzimmer
zu äußerst billigem Preis
zu verkaufen.

Ferner werden nach Wunschu. Zeichnung
eichene Schlafzimmer,
Herrenzi mmer,
Speisezimmer
sowie Einzelmöbel,
Tische und Stühle
-» angesertigt -»

Karl Heugle,
mrch. Bau- und Möbelschrelnrrei.

Suche

gegen mehrfache Sicherheit
ü . hohe Zinsvergütung auf
1 Jahr.

Angebot » unter A . S . 1k
an di « Gesch .-Si . d» Bl.

Nudelholz
(gebündelte » Sägmühle-

brennholz)
Liebhaber wollen ihren

Bedarf sofort ausgeden an

3 . Alber,
Sägewerk u . Holzhondluug

Lalw . .
Ein « jung«

Nutz- u. Fahr-

setzl dem Verkauf au»
Sr . Setdt , Alzenberg.

Göltest
Nimn -Amdnd-

lltzr
gefunden . Der rechtmäßig«
Eigentümer kann dieselbe ab¬
holen bei

Adam MhlMith
Altburg.

ll» licli!l» rieli
Mil -üiireiMli

erbitten Li« r»»ek ia äer

/i. VsIseiilLgör'üvsiSN
öuekäruelrersi Vs!«!/.

Großer Zsoeiitiir-AiisoeMof
bis 2. 5ebr . mit Preisermäßigungen bis zu 50 °/,.

Auf alle nicht zurückgesetzten Waren wird ein

Rabatt von 10 gewährt.
Knabenauzüge , Gr. 1—12 . von Mk. 6.— ab
DnrschenanzSge . . . Mk. 30.—, 35.—, 40.—, 45.—, 55.—
Herrenanzüge Mk. 30.—. 35.—. 40.—, 50.—, 60.—. 70.—. 80.—.

90.—. 100.—
Herrenmäntel:

Schwarze Ueberzieher mit Samtkragen
«Mi , aa _ _ « r, _ os, _ irv,_

Farbige Mäntel in Raglanform Mk. 30.- . 40.—. 60.- . 80.'-
Forbige Mäntel in Ulsterform

Mk. 40.—, 50.—. 60.- . 80.—. 100.—
Farbige Schwedenmäntel

Mk. 45.- . SO.—. 60.—. 80.—. IM —. NO.—. 120 —
Knabenmäntel in allen Größen, in Größe 1 von Mk. 10.— ab
Hofe « :

Lknabenhose » von Mk. 1.80 ab in Größe 1 in Halbtuch, Zeug,
Englischleder, Blautuch

Kamingarn . . . . Mk. 12.- . 16.- . 18.- . 21.60
Halbtuch o . » , , Mk. 9.- . 11.- . 13.- . 16.—
Samtkord . , » » Mk. 11 — 13.- . 15.- . 16.—
Englischleder a » Mk. 5.80, 7.- . 9.- . 11- 14.—
Hosenzeug . , . , Mk. 5.- . 6.- . 7- 8.- . 9.—

Sporthosen . . . » , Mk. 9- 10.- . 12.- . 16 —
Lodenjoppen, ungefüttert Mk. 11.- . 12.- . 13.—
Lodenjoppen, gefüttert , , , Mk. 15.- . 18.- . 22.- . 26.—
Pelerinen , » » Mk. 13.- . 18.- . 20.- . 25.—
Lodenmäntel . Mk. 25.—. 28.- . 32.—. 40.- . 47.- . 52.—
Gummimäntel . Mk. 18.- . 20.- . 22.- . 26.- . 28.—. 30 —

35.—. 40.—. 45.—. 48.
Windjacken für Herren

Mk. 10.50, 12.—, 15.- . 17.—, 20.—. 23.

55.-

25.-
Windjacken für Knaben . . . Mk.
Windjacken für Damen . . . Mk.

Herrenanzugstoffe
Halbwollen.
Reinwollen . Mk.
Kammgarn . Mk.

Sin großer Posten Reste für Anzüae ganz besonder » billig.

Blaue Arbeitsanzüge: Haustuch
Lv'per .
Pilot

Mk. 7.80
Mk. 9.50, 10.40
Mk. 12.60, 14.40

Paul Räuchle, Calw.

8.—. 9.—. 12.—. 15.—
12.—. 15.—. 18.—. 20.—

Mk. 4.—, 6.—. 8 —
10.- . 11.—. 13.—. 15.—
18.—. 20.—. 23.—. 25.—

küKMAIMttl

-'"2*

/Ackers ckrs ^ rr / Arnci.

Nnr Liese und nächste Woche 10/g
auf sämtliche

Damenwäsche,
Trikotunterkleider

u. Schlupfhosen iL.«-«". W°>>-
Slruut l̂flvaren ü̂^l̂ keôWollêKuust-̂ n̂ Reinseide

Reu zügelest:

Gestrickte Kleider -»» s—»«
Puüover in schöner Auswahl zu äußerst billigen Preisen

Julie Schimpf , Badstraße.

1 Heute Donnerstag , 21 . Januar»
abends 8 Uhr , im Bereinshau«

hält Stadtpfarrer Lempp - Liebenzell einen

Bortrag
über die

' ' . d« Mische«
Eilst»»Mdii-Bereini«SW «.
Die evangelischen Gemeindeglieder sind herzlich zue

Teilnahme emgeladrn . Dekan Zeller.
Da , Opfer ist für den Gustav Adolf -Verein bestimmt.

Vezlrßrvmiüs.GcWelzüchiEM
Am Sonntag , den 24 . Januar,

nachm . 2 Uhr im »Schwanen - hier

--T mit übl. Tagesordnung u. Verlosung.
Zu zahlreicher Beleiligung der Mitglieder ladet

freundlichst ein. Der Ausschuß

81  SksWsmOhlW!
8 Da ich die

mobere Mühle io DeMiM
8 . von Herrn Gottlob Wintter  pachtweise
N übemommen habe, möchte ich mich der
8 werten Kundschaft bestens empfehlen.
3 Achtungsvoll

^ Er«st Wälder, Müller, IWel

kV jetzt obere Bierqasse'WA

k-! größte Amntzl
in Damenwäsche weiß und farbig,
Strümpfe für Damen und Kinder,
Damen - und K inderschürzen , Tisch¬
decken, Bett -Tücher , Zefirhemden,
Einsatzhemden , Socken , Ta ' chen-
tücher , Betten und Bett - Ievern
sowie sämtliche Ausstenerariikel.

Echte Lindener Samte
in 3 Breiten für Leselljchajts - und Konfirmandenkicider
empfiehlt zu billigsten Preisen

Emilie Dollinger , Calw.

Koffer und SG

8L " / rs/M ?/
Keijbloschen Mein rager ist anerk innt

in r «ti«r , Legeituch . reichhaltiger als äas vieler
Vulkanfiber u . Hartpappe Lpezialgeschüste ä .Srohstaät

Wo
Könnte fich rin der Lehre
entiaffeuer

Schlosser
im Elektrischen

weiter ausbilden?
Angebote unter Th .D . 190

an die Gejchäflrst . ds . Bl.

Jüngerer

Knecht
der mit e,nein Pferd fahren
kann u . etwa » Landwirtschaft
versteh «, auf sofort gesucht.

Btfel,  Gipsergeschäst.
P,orzhei « Dammstr.is

frisch gebranni , -

Ae, kslsü
offen und in prakfilchcn

Dosenpackungen
empfiehlt

Badstratze.

fCllllsW^
« Verein Calw.
> BilligeiTeiWareo
«Moccarmii
M Hartgneswarr

I 1 Psd . 25 Psg.
> nur solaugr Vorrat.

Suche 20 Ztr.

Hllverstroh
zu kaufe » .

Oskar Schlanderer.
Calw.

Leiimehl
gar . rein empfiehlt

Otto Jung.
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